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PROBLEMLÖSUNG IN 4 SCHRITTEN

Wie man Probleme versteht und mit den besten Strategien aus der Psychologie und der Entscheidungswissenschaft bewältigt
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"Es
gibt keine großen Probleme zu lösen. Selbst in den schlimmsten
Situationen gibt es nur eine Reihe kleiner Probleme".



  
Henry
Ford 


 






 





Warum
ist es so wichtig, zu verstehen, wie Probleme entstehen? Welche
Strategien verfolgen die Menschen normalerweise, um eine unsichere
Situation zu lösen? Welchen Denkstrukturen folgen wir, um unsere
Entscheidungen in schwierigen Zeiten zu treffen?


 





Jeden
Tag werden Menschen mit einer Reihe von Problemen oder Situationen
konfrontiert, denen sie entkommen wollen. In den meisten Fällen
handelt es sich um Angelegenheiten von geringer Bedeutung. Doch
manchmal konfrontiert uns das Leben mit schwierigen Problemen, die
unsere Zukunft stark beeinflussen können.


 





Leider
wissen die meisten Menschen nur sehr wenig darüber, wie ein Problem
zu analysieren ist und welche Strategien zu seiner Lösung
eingesetzt
werden können. Tatsächlich hat uns in der Schule niemand
beigebracht, wie man ein Problem anpackt. Sie haben uns auch nicht
über Strategien informiert, die wir anwenden können, um Probleme
produktiv und effizient zu lösen.


 





Andererseits
können selbst diejenigen, die zu Lösungsexperten geworden sind, in
vielen Fällen nicht sagen, was sie dazu veranlasst hat, eine Lösung
einer anderen vorzuziehen.  Wie bereits erwähnt, geschieht dies,
weil uns niemand jemals beigebracht hat, wie unser Gehirn in
problematischen Situationen funktioniert. Entscheidungen zu treffen
und Probleme zu lösen ist ein Prozess, der meist über unbewusste
Mechanismen abläuft.


 





So
werden die meisten Menschen mit Problemen konfrontiert, ohne
(zumindest anfangs) über das Wissen und die Mittel zu verfügen, um
sie wirksam zu lösen. Es fehlt ihnen an der Fähigkeit, die
Situation zu analysieren, sowie an Wissen über ihre eigene Rolle
und
die Strategien, die zur Erreichung des Ziels eingesetzt werden
müssen.


 





Es
gibt verschiedene Arten von Problemen, aber im Wesentlichen lassen
sie sich in einige große Kategorien einteilen. Für jede Kategorie
gibt es mehr oder weniger wirksame Strategien. Auf den folgenden
Seiten erfahren Sie, wie Menschen bei Problemen Bewertungen oder
Einschätzungen vornehmen. Wir werden aber auch die kognitiven
Fehler
diskutieren, die unser Handeln in bestimmten Situationen
systematisch
beeinflussen.


 





Abschließend
werden wir darlegen, was die Merkmale von erfahrenen
Entscheidungsträgern sind und was wir von ihnen lernen können, um
unsere Lebensqualität deutlich zu verbessern. 



 





Die
Idee ist, auf einfache, direkte und unmittelbare Weise einige
Begriffe aus den neuesten Theorien der kognitiven Psychologie, der
Problemlösung in der Unternehmensführung und der
Entscheidungswissenschaft anzubieten, um den kognitiven
Werkzeugkasten zu vervollständigen, der jedem von uns zur Verfügung
steht, um in unserem täglichen Leben gelassener leben zu können.
Aber auch, um die Probleme, mit denen wir tagtäglich unweigerlich
konfrontiert werden, in Chancen zu verwandeln.

                    
                

                
            

            
        

    
        
            
                
                
                    
                        Schritt 1: Analysieren und Definieren von Problemen, um sie zu verstehen und zu lösen
                    

                    
                    
                        
                    

                    
                

                
                
                    
                    

 






  
"Wenn
ich eine Stunde Zeit hätte, um ein Problem zu lösen, würde ich 55
Minuten damit verbringen, über das Problem nachzudenken, und fünf
Minuten, um über die Lösungen nachzudenken.


Albert
Einstein


 






 





Probleme
sind Teil unseres täglichen Lebens. Sie stellen eine
Herausforderung
dar und verlangen von uns oft Zeit und Energie, die wir lieber für
etwas anderes aufwenden würden. Aber Probleme sind auch
unglaubliche
Gelegenheiten zur Selbstverbesserung und zur Verfeinerung unserer
Intelligenz.

In
einem allgemeinen Sinne sind Probleme alle Situationen, die die
Anwendung einer Strategie erfordern, um ein gewünschtes Ziel oder
einen gewünschten Zustand zu erreichen. In dem Moment, in dem ein
Problem von einer Person erkannt wird, ist noch nicht bekannt, mit
welchen Mitteln eine Lösung erreicht werden soll. 


Unter
Problemlösung verstehen wir also den Prozess der Erreichung eines
Ziels durch die Überwindung bestimmter Hindernisse und den Einsatz
einer oder mehrerer Aktivitäten. 


Problemlösung
hat je nach Disziplin, in der sie angewandt wird, unterschiedliche
Bedeutungen. In der Psychologie wird sie als mentaler Prozess
dargestellt, in der Mathematik als logischer und numerischer
Lösungsprozess. 


Die
beiden Definitionen von "Problem" und "Problemlösung"
finden ihren idealen Treffpunkt bei der Festlegung der zu
verfolgenden Strategie.

Beginnen
wir also der Reihe nach, indem wir eine Definition der Probleme und
ihrer Struktur anbieten. Zunächst sollte man sich darüber im Klaren
sein, dass es viele verschiedene Arten von Problemen gibt. Die
Wissenschaft der Problemlösung neigt dazu, sie in zwei Kategorien
einzuteilen:


 






  
	

        klar definierte Probleme, die eine genaue Struktur
haben;

        

  
	

        undefinierte Probleme, die keine eindeutigen Grenzen
haben.






 





Im
ersten Fall haben wir es mit Problemen zu tun, bei denen sowohl die
grundlegenden Elemente als auch die Ziele der Lösung leicht zu
identifizieren sind. Nehmen wir zum Beispiel ein Schachspiel. Im
zweiten Fall sind nicht nur die charakteristischen Elemente
verschwommen, sondern es ist oft nicht einmal leicht zu verstehen,
welches Ziel man sich für die Lösung dieser Probleme setzen sollte.
Beispiele dafür sind die Bewältigung komplexer Situationen, etwa
bei politischen oder unternehmerischen Entscheidungen.

Eine
zweite Möglichkeit, Probleme zu definieren und zu kategorisieren,
besteht in einem Ansatz, der sich auf die Art der Strategie
konzentriert, die für eine Lösung angewendet werden kann.

Wir
sprechen an dieser Stelle von produktiven oder reproduktiven
Strategien. Erstere erfordern die Anwendung von vertrauten oder
zuvor
erfahrenen Handlungen. Es geht also darum, auf bekannte Probleme
mit
gewohntem Verhalten zu reagieren. Denken Sie an das Lösen eines
Kreuzworträtsels.

Die
zweite besteht in der Anwendung kreativer Strategien, von denen ein
innovatives Verhalten erwartet wird. In diesem Fall kann man sich
vorstellen, dass man Schrauben anziehen muss, ohne einen
Schraubenzieher zu haben. 


In
all diesen Fällen erfordert die Lösung eines Problems immer
ausreichende Kenntnisse und Ressourcen.

Ein
früher Problemlösungsprozess wurde von George Polya entwickelt. Der
Forscher hat vor etwa 100 Jahren eine vierstufige Methode zur
Lösung
von Problemen aller Art entwickelt. Bei dieser Methode werden vier
verschiedene Stufen durchlaufen:


 






  
	

        Verständnis für das Problem;

        

  
	

        Erstellung eines Plans;

        

  
	

        Ausführung eines Plans;

        

  
	

        rückwärts prüfen.






 





Die
erste Phase betrifft die Untersuchung des Problems. Der Löser
versucht, die wichtigsten Informationen und Begriffe des zu
lösenden
Problems genau zu verstehen. 


In
der zweiten Phase wird ein Plan erstellt. Hier werden die
Strategien
für die Lösung des Problems ausgearbeitet. Einige gängige
Strategien können sein:


 






  
	

        eine Liste erstellen;

        

  
	

        ein Diagramm, einen Schaltplan oder eine Zeichnung
anfertigen;

        

  
	

        die zu verwerfenden Möglichkeiten zu eliminieren;

        

  
	

        Standardstrategien oder -formeln anwenden;

        

  
	

        das Problem in kleinere Teilprobleme zu unterteilen;

        

  
	

        alle damit verbundenen Probleme zu lösen.






 





In
der dritten Phase wird der zuvor festgelegte Plan ausgeführt. In
diesem Stadium werden die in der zweiten Phase gewählten Strategien
zur Lösung des Problems eingesetzt. Wenn unvorhergesehene Probleme
oder Schwierigkeiten auftreten, können Sekundärstrategien
eingesetzt werden. Oder man kann zur vorherigen Phase zurückkehren,
um andere Strategien zu wählen.

In
der vierten Phase schließlich wird die Lösung beobachtet und es
werden Methoden angewandt, um zu überprüfen, ob die Ziele erreicht
wurden. Man kann auch versuchen, eine andere Methode anzuwenden als
die, die zur Lösung des Problems verwendet wurde.

In
den nächsten Zeilen werden wir uns mit der Ausführung von Polyas
Problemlösungsstrategie aus praktischer Sicht beschäftigen. Denken
Sie an ein Problem, das Sie lösen müssen. Der Ratschlag lautet
hier, zunächst kein zu großes oder existenzielles Problem zu
wählen. Beantworten Sie dann die folgenden Fragen, die Sie durch
die
soeben beschriebene vierstufige Strategie führen werden.


 





Denken
Sie an das Problem, das Sie analysieren müssen: Welche Elemente
sind
bekannt und welche unbekannt? Welche Art von Reaktion ist
erforderlich, um das Problem zu lösen? Was sind die
Schlüsselfaktoren? Ist das Problem mit anderen vergleichbar, die
Sie
in der Vergangenheit bereits gelöst haben?
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Überlegen
Sie sich nun einige Strategien zur Lösung des Problems. Schreiben
Sie eine Liste mit mindestens drei Strategien, die Sie in dieser
Situation anwenden können:
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Wählen
Sie aus den von Ihnen beschriebenen Strategien die beste aus und
wenden Sie diese auf das Problem an. Stellen Sie sich die Frage,
welche Methode am besten geeignet ist, und versuchen Sie, die
potenziellen Schwierigkeiten und die möglichen Ergebnisse zu
skizzieren, die auf Sie zukommen werden:
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Führen
Sie schließlich eine Bewertung der Wirksamkeit der von Ihnen
gewählten Strategie durch. 



 





Wie
effektiv war es in Bezug auf die ursprünglich gesteckten Ziele? Was
hätten Sie anders machen können? Welche Lehren können Sie ziehen,
wenn Sie in Zukunft mit ähnlichen Problemsituationen konfrontiert
werden?


 







  

    
[image: ]


  






Sobald
Sie mit der Polya-Problemlösungsmethode vertraut sind, werden Sie
in
der Lage sein, ihre Anwendung auf immer komplexere
Lebenssituationen
zu verfeinern. Die Anwendung dieser Methode, auch wenn sie einfach
und manchmal offensichtlich erscheinen mag, ermöglicht es Ihnen,
eine lineare Denkstruktur auch in Situationen anzuwenden, die oft
sehr emotional sind.

Die
komplexesten Probleme, die das Leben der Menschen betreffen, haben
oft keine linearen Merkmale. Denken Sie an zu klärende Fragen in
Bezug auf zwischenmenschliche Beziehungen, Karriere oder
Lebensstil.

In
solchen Fällen ist es von entscheidender Bedeutung, über ein
Denkinstrument zu verfügen, das einen Rahmen und eine konkrete
Grundlage für die Anwendung komplexer Strategien bieten kann.

Obwohl
die Problemlösung in zahlreichen Kontexten eingesetzt werden kann,
ist die Psychologie die Wissenschaft, die ihre praktische Anwendung
im realen Leben am meisten erforscht hat. In diesem Zusammenhang
umfasst das Problemlösen alle kognitiven Prozesse, die eingesetzt
werden, um mit den instabilen und komplexen Situationen umzugehen,
denen man auf seinem Lebensweg begegnet.

Diese
Lösungen beinhalten immer als ersten Schritt die Identifizierung
und
Anerkennung des Problems. Dieser Schritt mag offensichtlich
erscheinen, ist es aber keineswegs, denn ohne diesen Prozess kann
keine Strategie angewandt werden, um eine Lösung zu finden.

In
der Psychologie bezeichnet der Begriff Einsicht die Fähigkeit, sich
selbst in einer Situation richtig zu sehen. Der Begriff stammt aus
der Gestalttheorie und bezeichnet eine Neudefinition des von einer
Person beobachteten Systems, die zur Lösung eines Problems
führt.

Warum
ist diese Passage so wichtig für diejenigen, die das Wesen des
Problemlösens verstehen wollen? Der Grund dafür ist, dass es uns
erlaubt, über den Autopiloten nachzudenken, mit dem wir oft mit
schwierigen Situationen im Leben umgehen. Die Einsicht ermöglicht
es
uns, den Problemraum neu zu konfigurieren und konzeptionell
umzustrukturieren, indem wir die verfügbaren Elemente anders
betrachten.

Dieser
mentale Prozess ermöglicht es uns also, über die Grenzen
hinauszugehen, die uns durch den Prozess von Versuch und Irrtum
gesetzt werden, den wir oft auf herkömmliche Weise verfolgen.
Darüber hinaus ist die Fähigkeit zur Einsicht nicht von der
Problemstellung abhängig und beim Menschen nicht in einem
bestimmten
Ausmaß vorhanden. Sie hängt also von der geistigen Veranlagung und
Einstellung des Menschen ab und kann trainiert werden.
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